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Kr e i 1 hat auch im Jaltre 1~48 die Reisen fortgesetzt , unct 
wir diirfen nun in dem nenen Aufschwunge uuserer Entwicke­
Iuug die rasche Yullrndung des g;rossen Werkes in ,·erhält­
nissmässig· kurzer Ze:t ennulr11. da.;,; den Kenutnissen, dem Un­
ternehmung-sge:ste u11d der A nsdauer des trefflichen Kr e i 1 
ein nnvergänglidics Uenk mal bildet, während es fiir die wis­
senschaftlichen .Ergehni!'lse <las Kaiserreich anf 1len hohen 
Standpnnkt derjenigen Länder steHt, welche die Aufgaben ih­
re1· Zeit erkannt haben. 

4. \'er.sammlung am 30. November. 

Herr .Fr. von Ha 11 er theilte den Inhalt des nachfol­
genden Schreibens von Herrn Dr. 0 s \V a 1 d He e i· an Herrn 
Bergrath Haiding er mit: 

,,Die Mo r 1 o t 'sehe Sammlung Yon fossilen Insecten aus 
Radoboj, weiche Sie die Güte hatten , mir zu ühersenden, ist 
im besten Stande in meine J!ände gelang·t, und ist schon inso­
fern interessant, a[;,; ,.;;ie wohl 1·on alien Sammlungen den be­
sten Anfschiuss iihel' da." relaiiye \' orkomrnen der Insect.en· 
IndiYid11e11 in Radohoj gih!, cla M o 1· l o t. A lies mitgenommen 
hat. Wenn nnn schon in clen friil;rrn Sendungen die Ameisen 
rnrgel1errscht hahen, so \1·n1· 1111-; noch vielrneln hei dieser 
cler Fall, indem \'On den 625 Nmnmern 'i4.-, zu den Ameisen 
gehören. Unter tlicsen ist am li iinligsten die Fonnica occul­
faflt (202 St.iicke), aber auch ron F. lJngeri, Redlenbaclwd, 
longae1'a, nwcroaplwfa, ophllwlmfra. nlinululrt 11. s. w. lie­
gen ganze Reihen rnn J~xemplaren Yo1·, so dass cler Anssprnclt 
li e i· m a r' s (Zeitsd1iift de1· 1le11tschcn Geol. Cesellschaft 18!l~I 
l. p. 5R), dass fast jedes bekannt gewordene Exemplar eines 
fossilen lnsectes einer beso11clere11 Art angehöre, unrl man in 
grosse1· Indi1·ifl11emnenge vorkommende Arten nicht .kenne, 
jetzt nicht melH" gelten kann. 

Freilich g·ebeu j r11e 4!i;, Siiick.e nichi die Zalll 1le1· lndi­
rirln en un, indem eine hetrüchtliche Zahl ro n lnilividnen auf 
zwei Sleincl1en (<las Thier 111Hl sein Ah1h11ck) gekommen sind. 
Für die An1eisen scheint nahe zu lfer yon Ihnen erwähnte Fall 



133 

ein ... etreten zu .;;ein. ,(a„.., Hadohoj für die.;;e Familie nahezu 
0 1· l h'' erschöpft sein lliil'fte, weu igstf'n-; hat ue gro,;;;se mH sc one 

Sendung, welche ich von Fre111ul C n g er in <liesen Tage11 
erhalten hahe, keine neuen \rtcn gebracht, ohwol auch sie 
eine Menge (12.i' Stücke) Aniei:-:en hrar·hi!·. Fi·e:tich kenneu 
wir wegenwih·tig von Radoboj -:!'llilll H _·\r(en Ameiseu , also 
ehe1~;;;oviel,a l-; ans der geg;enwiirtigenSehöpfung 
aus ganz Eu nqHl l>ek annr \,;inl\, wtis uns zeigt, dass (\iese 
Loca\i.tät vie\ re\d1er an 1\ie;;.er '\'hie1·fonn \HH· , als il·gend 
eine unseres Welttheiles, urnl ,·1a auth in Oeningen die Amei­
sen in sehr zahll'eichen c\rten <!t'."ICheinen. \\'ie im Bernstein, 
·dürfen wir wohl diesen Thicren eine hohe geologische Bedeu­
tung beilegen. .\ächst tle11 .. \ meiscn wai·en in lfrn. v. Mo r -
1 o t' s Sammlung die Fliegen am zahlreichsten rertreteu, untl 
sie enthält hier mehrere neue Arten, nameutlich rnn kleinen 
zierliche11 Pilzmücken, welche. in der Tertiärzeit häufig gewesen 
sein müssen. Am mcbte11 hat mir!t vor Allen ein Flügel des 
Ag1·ion coloralum gefreut, <len ich mit aller Sorgfalt zeichnen 
und bescl1reiben werrle. 

Unter diesen Libellen (es bcfimlrt: sich noch eine andere 
klei11c neue Art Agrion in der Sammlung), e!Jen.;;o unter den 
Heuschrecken, Bieueu , Küfer11 und Sclrnabelinsektcn wird 
gewiss in Racloboj noch ,·iel Neues und Interessantes gefnn-
1len werden, und hier kann es noch Yiele Jahre dauern, bis cler 
Fonneukreis einigermasseu ersrhiipft. .„ein wil'll: es ist daher 
äusserst erfreulirh, dass immer fort .;;o Jleissig gesammelt 
wircl. Bis jetzt siml uur von 231 Sper ies lnsecten bekannt ge­
worden, wozu noch einige Spinnen kommen. Die lllsecten ver­
theilen sich auf 2ü Species Käfer, 29 Spec. Gymnog1.athe11, 
2 Xeuropteren, 65 Hymenopteren, 7 Lepidopteren, 70 Dipteren 
und 3'l Rhynchoteu. Y 011 grossem Interesse Yräre es auszu­
mitteln, ob alle diese Thiere auf e i 11ma1 abgesetzt wurden, 
oder ob dieser Prozess ei11e Reihe rnn Jahren fortgi11g. .Fiir 
Oeuingen ist das Letztere unzweifelhaft, rnn Ra1loboj sind mir 
uoch keine Daten hieriiber hekam1t. Es sollte claher aus­
gemittelt werlleu, wie ,-iele Lagen die lnsecten führende 
Schichte biltlet , und ob kein t:uterschiell iu den Einschlüssen 
wahrgenommen wird. Wo mehrere lusecteu anf den Tafeln 
sind, habe ich diese immer uotfrt, uebst den Ptlanzen, welche 
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mit ihnen 1rorkommen, um das gleichzeitige Erscheinen dieser 
Thiere bes timmen zn könneu, 1lurnm .~iml i11 ilieser Beziehung 
Tafeln mit vieleu Stücken daranf so interes..,aut. Auffallend 
ist nur, das.;; a uf den meisten Tafoli1, und ::iuf allen grösseren, 
geiliigelte Ameisen er..,cJ:einen ; d!e;,;e tl!lll kommen bei 1rns 

nur in de11 Sommrrurn11tH.en ( -.elt.r• 1 ti~ :· in1 Juni . am häufigsten 
Ende Juli und Anfang ..\.ugw;t) zum VvrS1'.i: l'in; daraus zu 
schliesse11, hätte die Einhül!ung in Ralluboj in '[ i t te So m -
m er s t a t t g e f u u d e n, \Vof1pj i; 1de;;; ~ immer zn berücksich­
tigen ist, dass Radohoj eiu subtropisches Klima gehabt haben 
m.uss. Hätte sie sich also eine Reihe von .Jahre11 wierlerholt, 
was doch das wahrscheinlichste ..,ei11 wird, -;o wäre sie unge­
fähr zm selben Jahreszeit wietif>I' gekehrt. Es wäre sehr zn 
wüusche11, wenn an Ort u111l St.eile t'nter"nrhungen angestellt 
würden, um diess auszumitte ln. 'lir will c,.; ,.;che!11cu, da s.;; in Ra­
doboj eine Solfatara gewesen. tlereu Sch \\ cfeldämpfe die Thiere 
getödtet, und clere11 Sehwel'PI sich ila-;clhst a!Jg-esetzt habeu; 
rlabei mu-;,; aber eiue . .;;ehr ,,;drnelle Ei11hiiU11ng angenommen 
werde11. indem ~on,.;t zarl.e Miicken 111111 Ameisen s.ich nicht 
hätten erhalten köm1e11 , 1111<1 Letzten~ Jl.')thwe1alig ilie Flügel 
verlore!l hätt<'n, da di e.;;e 1Jeka11ntlich so leicht ah fall e11. 

Oie Entrleckung J[ o 1· ! o t.' s, das,.., 1ler 1·ermeintliche Lei­
thakalk Radohoj's Xummulitcnkalk .-;ei, hat mich sehr gefreut, 
indem sich das füithscl nun sehr schiiu liist, \\·a1·111u die 111-
secte11fau11a RatlolH1j';; einen Yil'I siitllieheren ('haracter habe, 
als das Ohertertiäre Oeaingen. Aix. in 1ler Pronnce, rnn wo 
ich durch M III' c hi 'i () ll eine srhöne Sammlung Zlll' r ntersuchung 
erhielt, hat uwhr m't Ratlohoj gemeinsam. als mit Oeningen. 
was 11u11 auch zu Ohig·em ,,-:t immt. 

Zugleich 111it clit•scm Sehreih en halte Ifon· Or. H c c 1· die 
zweite Ahtheiluug seines Werke::; : Die [n„ectenfH una ,[er Ter·­
tiärgehiltle von Oeningen 111d Hnilohoj. und llcu Ahclrnck 
eines von ihm gehaltenen Yortrnges iiher die Gc'lchichte der 
Insecten ei11geseudct, " 'Piche Yorgelegt \\·nrden. 

Der zweite Theil cle;; erwähn ten g ro . .;;sen Werkes enthält 
llie Abtheilnngen der fiymnog;natheu mit 38, der X curoptereu 
mit 3, dei· Hymenopteren mit l':lO. 1lcr Lepidopteren mit!} und 
cler Dipteren mit HO Arten. lm ersten ThPile s ind die Co­
leoptcren enthalten. Jksonders durch clie nene11 Ein.sendungeu 



der Fr e y c r ' sclw11 uml Jl o r 1 o t ·sehen Sammlung hatte sich 
das )falerial zur Bearheituug· ,;o vermehrt, dass in 1lieser zwei­
ten Ahtheilung noclt iücht alle Onln1rngen 1ler lnsecten auf­
ge11on11ne11 \Hrilen ko1111teil. s~ Wtl.'il llUll noch eine dritte Ab­
thei11111g erschcine11, weklte Cli1• ."t:l 11 1a'.1eli1hede11 (Wanze11, 
Cicadcn, Blattlii11se), Lt1H1 die :-; l'.l tuil IH•t1·iitl:tlich zahlreichen 
Nachträg;e , so wie die :11ig;emci11N1 Hesultate 1ler ganzen tu­
tersuchung enthalten wirci. 1111 li;lllzcn heredtuet Herr Ur. 
Heer die Zahl der 1 nseden vu11 Oeni111g;e11 11111! Racloboj bereits 
auf 500 Arien. 

In dem Vort.ra~·e it!1er di1' 1-ieschichte tler fosecte11 theilt 
Hen ·Dr. lf e er ~l,ie allg·enu·ine11 'l'l:atsacheu mit, welche 
die [ntersuchung der fo'!~ilen lnseeten hi.;;her über das aU­
mählige c\uft.reten tlr1· Tiiiere die.;;er Kla..;se geliefert hat. 

Nach 1ler Art ihrrr E11twick.l11n,!!,· theilt man rlie fnsecten 
in Z\\"ei gTosse Urnppeli: 

1. Die Mctaboli'<ehe11, l1ci Wf>h•l1t•n ei1w vollständige 
Jletamorpho;.;e mit rnhentle111 Puppenstand ei11tritt: hierher 
gehören die Coleopteren, Hymenopteren. Lepidopteren, Dipte­
ren, und ein Theil der gewöhnlich sogenannten Neuro­
pteren. 

2. Die Ametaholi.;;elten, bei welchen nm· eine unvollstän­
dige Metamorphose und keine ruhenden Puppen zu beobach­
ten sincl. Hierher gehören die Orihoptercn, Hemipteren, Pa­
rasiten, Thisonuren, 11ncl ein anderer Theil 1ler Neurop­
teren. 

I\Ian k..ann clie E1· . .;;teren g-ewissermasse1t den! Pha11ero­
gamischen Pflanzen. 1lie Lrlzterr11 den Kryptogamischen Pllan­
zen vergleichen. 

In der gegenwärtigen Schöpfung bilden ilie Metabolen 
ungefähr ~/.o der g; anzen Insectenfaima. 

Ganz ander.c;; war das Yerhältni.<;s i11 der Vorwelt. 

Alle bekannten Insecten an<:: Formationen vo1· der Jura­
periode gehören zu den Ametaholen. Die Wälder jener Zeit 
wnrden von Fanen, Equi s eten, Lcpi1lo1lenrlren 11. s. w. gebildet. 
lnsectcn, die auf den Bliit hen von Blumenhonig, Früchten 
und Samen lehen, konnten damals noch nicht existireu. 
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In der Jnraperiode herrschten clie Ametabolen noch weit­
aus vor, besonders viele Heuschrecken ttnd Libellen kennt 
man in den zu jener Zeit abge~etzten Schichten. Zugleich 
aber mit ihnen findet man die erste11 Reste von metaholi·· 
sehen Inserten. 'unrl . z1H11· }'lieget1 , Ameise11 und einige 
Käfer. 

In tler Kreideperiode scheint ungefähr dasselbe Ver­
hältnhs, wie in der .Jurnperiode stnttgefn11den zu haben. 
Srhmetterli11ge, Bienen und iiherhaupt Hyme11011teren fehlen 
noch gänzlich. 

Erst in der Tertiärzeit lrnte11 in Verbindung mit dem 
allgemeinen Erschei11e11 von Laubbäumen und krautartige11 
Phanerogamen auch lnseden in grösserer \!enge und aus 
allen Ordnungen auf. Doch hleihen auch hie1· die Ametabo­
len s tets auch in einem hohem Verhä!t11isse vertreten, als 
in der jetzigen SchöpfnHg, ~ie machen z. H. immer noch mehr 
als den dritten Theil der ga11zeu lnsecteufauua \'Oll Oeningeu 
und Radoboj aus. 

Herr .1. Czj z e k rnac!Jte folg·trndP :\littheilung iiber die [u. 
ter~ud11111gen de;;; Hrn . .\ cL Se 11 o n er. Sf!Cretär des Lesevereines 
zu Krem.:. Hi-. Se no 11 er i-;tjelz t der Einzige in Krem.;;, der sich 
mit Anf..,amm!uug; rnu fü11eralir11 u111I Fo-,"i'.lre-;ten in der Lmge­
hung· besd1äftigL Er hat herr.ih eine <•rtig·e Sammlung zusam­
men gebrnchi. Ein 1orzügliche' Augenmerk richtete er auf 
rlie Attffindnug des Gurhofü111s. der bisher au~ der Gegend 
vo11 Gurhof bek.arntt 11 ar. 'la11 fand ihu nur in losen Stücken 
auf den Wegen und im Hachhdte. 

Sen o 11 er hat , dH er hereih selü.> 11 zu 1rnnlen aufi.ug, 
rlie Gegend um Guri!of WH'.!i allC'u Richtnngeu durchforscht, 
uml seine Lagers tätte sii<ll ich 1•011 Gnrhof" aufgefumlen ; er 
hat in mehrereu Exrur:o io11e11 iiele schüue Ull(\ fa!i> t alle vor­
tindigen Stücke YOU Gnrhoüa11 aufge.-.ammelt.. Der Serpentin 
1laselhst hat eine ."Schölle 1ltrnkelg-rü11e .Farhe, verwittert aber 
ist er lichtgrün mit uoch helleren Flecken. Die höheren 
Theile des Serµeutin-; enthaltcu dnnkelrotlte Granaten, die 
rnit einer concentrisch- strahiigeu .Rimle iihel'zogeu sind. 
l'eber dem Serpentin liegt e i11 Granatfels. Nördlich \' Oll 

Ganzhach sil}(l einzeh1P Stücke rou Omphazit zu finden. 


